
So bleibt das Motorrad bis zum Frühjahr fit      
 
Winterschlaf für Motorräder 
 
Es empfiehlt sich nicht, das Motorrad beim ersten Schneefall am Ende der Saison ohne 
eine Mindestpflege in einen dunklen, feuchten Kellerraum zu stellen und dort zu 
vergessen, bis die länger werden Tage des nächsten Frühjahrs wieder an das 
Motorradfahren erinnern. Die Standschäden, die an einem ohne Pflege längerfristig 
abgestellten Fahrzeug entstehen können, sind beträchtlich. Ein richtig konserviertes und 
gepflegtes Motorrad lässt sich sogar nach mehreren Jahren einfach und kostengünstig 
reaktivieren. Folgende Punkte sollten auf alle Fälle beachtet werden (bitte auch 
Bedienungsanleitung und besondere Herstellerhinweise beachten!)  
 
Tipps für Motorräder 

• Motorradtank aus Blech bis zum oberen Rand befüllen, wenn Motorrad auf 
Mittelständer abgestellt wird, sonst entsprechend den Herstellervorschriften 
befüllen. Kunststofftanks sollten möglichst leer sein, da Kraftstoffbestandteile durch 
die Tankwand diffundieren können.  

• Motorrad vollständig saubermachen und gut abtrocknen. Dazu möglichst einen 
speziellen Waschplatz mit Waschwasseraufbereitung verwenden.  

• Motorrad genau auf Mängel und überfällige Servicearbeiten hin untersuchen. Alle 
Funktionen überprüfen. Notwendige Arbeiten sollten notiert und vor dem Start in die 
neue Saison (in den Wintermonaten haben viele Motorrad-Werkstätten Kapazitäten 
frei) oder am besten sofort durchgeführt werden. Die wichtigsten Punkte sind dem 
Inspektionsplan in der Bedienungsanleitung zu entnehmen.  

• Motoröl aus warmen Viertaktmotor ablassen, Ölfilter wechseln und Motor mit 
frischem Öl befüllen. Motor mit Anlasser oder Kickstarter mehrmals durchdrehen, 
aber nicht laufen lassen. Altöl umweltgerecht entsorgen bzw. beim Verkäufer des 
Frischöles zurückgeben.  

• Die Schwimmerkammern der Vergaser entleeren. Wenn möglich auf letzter Fahrt 
Benzinhahn rechtzeitig vor dem Abstellen des Motors schließen. Anderenfalls 
Schwimmerkammer bei stehendem Motor mittels Ablassschraube leer laufen 
lassen. Benzin fließt über lange Schläuche an Motorradunterseite ab. Benzin dort 
auffangen und in den Tank schütten. Nicht vergessen: Ablassschrauben der 
Vergaser-Schwimmerkammern wieder verschließen.  

• Ggf. Kühlflüssigkeit prüfen (Flüssigkeitsstand und Konzentration des 
Frostschutzmittels). Im Zweifelsfall Flüssigkeit entsprechend Herstellerinformation 
erneuern.  

• Batterie ausbauen und an einem trockenen, kühlen Ort frostsicher aufbewahren. 
Batterien von Zeit zu Zeit   kurzfristig laden oder an speziellem Ladegerät dauernd 
laden (nur wenn von Ladegeräthersteller ausdrücklich vorgesehen). Säurestand an 
herkömmlichen Batterien prüfen und ggf. bis zur oberen Füllhöhe mit destilliertem 
Wasser auffüllen.  

• Korrosionsgefährdete Bauteile (Auspuff, Felgen, Speichen, ...) sparsam mit 
Konservierungsmittel einsprühen, und dieses mit Lappen verteilen. Blanke 
Metallteile mit ölgetränktem Lappen (es eignet sich auch dünnflüssigeres 
Petroleum), Gummiteile mit entsprechendem Pflegemittel (Zubehörhandel) 
einreiben.  

• Ggf. Antriebskette schmieren.  



• Reifendruck um ca. 0,5 bar erhöhen und/oder Zweirad unterbauen (z.B. mit 
Getränkekiste), so dass kein Rad den Boden berührt.  

• Motorrad in einen trockenen, gut belüfteten, nicht zu warmen Keller- oder 
Garagenraum abstellen und mit Decke oder Stoffbahn abdecken. Keine Plane 
verwenden, da sich unter ihr Schwitzwasser sammeln kann.  

Wer über keinen geeigneten Stellplatz verfügt, sollte mit seinem Motorradhändler 
sprechen. Einige Firmen bieten für den Winter Abstellplätze an, teilweise sogar in 
Verbindung mit speziellen Pflegeprogrammen.  
Wem das zu teuer ist, der muss sein Motorrad notgedrungen im Freien überwintern 
lassen. Am besten wird es dann mit einer wasserdichten, undurchsichtigen, bis zum 
Boden reichenden, Pelerine geschützt. Ggf. spezielle Motorradplane verwenden, die sich 
mit kleinem Bügelschloss anschließen lässt. Weil sich darunter leicht Feuchtigkeit 
verstecken kann, sollte man an trockenen Tagen den Wetterschutz abnehmen und die 
Maschine gut auslüften lassen. In diesen Fällen sind die Korrosionsschutzmaßnahmen 
besonders wichtig. 
 

Pflege der Bekleidung 

Wer im Herbst etwas Zeit in die richtige Pflege seiner Motorradbekleidung investiert, der 
kann im Frühjahr die erste Ausfahrt genießen.  

• Leder  braucht regelmäßige Pflege. Zuerst sollte der Schmutz gründlich entfernt 
werden. Dazu nimmt man ein feuchtes Tuch oder - noch besser - spezielle 
Lederreinigungsmittel. Auf das trockene Leder wird dann das Lederfett gründlich 
aufgetragen und in einem zweiten Arbeitsgang poliert. Speziell die Nähte müssen 
sorgfältig behandelt werden. Kleine Schäden können gleich mit Schusternadel und 
Lederfaden behoben werden. Einzelne Spezialbetriebe haben sich auf die 
professionelle Reinigung und das Imprägnieren von Motorradbekleidung 
spezialisiert. Der Vorteil dieser Behandlung: Auch das Innenfutter wird von Schweiß 
und Schmutz befreit.  

• Natürlich gehören auch Stiefel  und Handschuhe  geputzt und gefettet.  

• Wer statt Leder auf Textilbekleidung  setzt, ist fein heraus. Nach den 
Herstellerangaben können Jacke und Hose in die Waschmaschine gesteckt 
werden. Vorher müssen allerdings die Protektoren entfernt werden. Beim Waschen 
darf kein Weichspüler verwendet werden, Schleudern überstehen die feinen 
Membranen auch nicht. Nach dem Waschvorgang sollte mehrmals gründlich 
gespült werden, bis alle Waschmittelrückstände entfernt sind. Sind Jacke und Hose 
innen und außen trocken, sollten sie mit geeigneten Imprägniersprays behandelt 
werden. Dann bleibt man auch im strömenden Regen trocken.  

 

 


